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Bei Apple gibt es ein paar Kernkompetenzen, 
und zwar folgende: Ich glaube, wir machen ein 
sehr gutes Hardwaredesign, wir machen ein sehr 
gutes Industriedesign und wir schreiben sehr gute 
Software für Systeme und Anwendungen. Und wir 
sind wirklich gut darin, all dies in einem Produkt zu 
vereinen. Wir sind die Einzigen in der Computer-
branche, die das noch so machen.

Steve Jobs, 

Interview von Jeff Goodell, „Steve Jobs: The Rolling Stone Interview“, 
Rolling Stone, no. 684, 16. Juni 1994
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Einführung
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Steve Jobs und „die  
Sache mit der Vision“

Ich halte immer die Augen nach der nächsten 
großen Gelegenheit offen; so, wie die Welt jetzt 
aussieht, wird uns die Umsetzung einiges kosten, 
sowohl an Geld als auch an Ingenieursleistung. 
Ich weiß nicht, was das nächste große Ding sein 
wird, aber ich habe da ein paar Ideen. 

Steve Jobs über „das nächste große Ding“,  
CNNMoney, 24. Januar 2000
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Seit 1976 sagte Steve Jobs zur Freude seiner Anwälte und zum 
Ärger seiner Kritiker bei jeder sich bietenden Gelegenheit seine 
Meinung: Pressemeldungen, Äußerungen auf den Webseiten von 
Apple, öff entliche Auft ritt e bei der Einführung neuer Apple-Pro-
dukte und Interviews in gedruckten und elektronischen Medien.

Aber was man auch von Jobs halten mag, der in seinem Lebens-
lauf zweimal „die Sache mit der Vision“ anführt, eines ist völlig 
klar: Er hat uns einige der unvergesslichsten Zitate über die Ge-
schäft swelt unserer Zeit hinterlassen.

Steve Jobs hatt e in dieser Geschäft swelt eine einzigartige und 
beneidenswerte Position. Er wurde, neben zahlreichen anderen 
Ehrungen, vom Fortune-Magazin zum „CEO des Jahrzehnts“ er-
nannt, von der Harvard Business Review zum „erfolgreichsten 
CEO der Welt“ und vom Wall Street Journal zum „Mensch des 
Jahrzehnts“.

Am 18. August 2011 wurde bekannt, dass die Veröff entlichung 
der einzigen autorisierten Biografi e von Steve Jobs, verfasst von 
Walter Isaacson, merkwürdigerweise von März 2012 auf den 21. 
November 2011 vorgezogen wurde – das warf Fragen auf. Große 
Verlage verschieben Veröff entlichungstermine nicht einfach so 
aus einer Laune heraus. Das war der erste Hinweis.

Sechs Tage später, am 24. August 2011, kam der zweite: Steve 
Jobs kündigte an, dass er als CEO zurücktrete, und forderte den 
Apple-Vorstand auf, „unseren Plan für die Nachfolge umzuset-
zen“, was Timothy Cook ans Ruder brachte.
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Am 5. Oktober 2011, einen Tag, nachdem Apples neuer CEO 
sein erstes Medienereignis zur Ankündigung des iPhones 4S hin-
ter sich gebracht hatte, gab der Apple-Vorstand bekannt, dass 
Steve Jobs im Alter von 56 Jahren verstorben war. Der Vorstand 
veröffentlichte ein Statement: „Steves Brillanz, seine Leidenschaft 
und Energie waren die Quelle für unzählige Innovationen, die 
unser aller Leben bereichern und verschönern. Durch Steve ist die 
Welt unermesslich besser geworden.“
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Zitate
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Aktienanteile

Bei Apple haben wir unseren Mitarbeitern schon  
sehr früh Aktienanteile gegeben. Wir waren mit die 
Ersten im Silicon Valley, die das getan haben. Und als  
ich zurückkam, habe ich die meisten Bonuszahlungen 
abgeschafft und durch Anteile ersetzt. Kein Auto, kein 
Flugzeug, kein Bonus. Im Grunde bekommt jeder einen 
Lohn und Aktien … Das führt zu mehr Gleichbehandlung 
im Unternehmen. Hewlett-Packard war hier der Weg
bereiter, und ich möchte gerne glauben, dass Apple 
dabei mitgeholfen hat, das zu etablieren.

CNNMoney/Fortune, 9. November 1998

Annäherung
Apple stand in den letzten beiden Jahrzehnten 

genau dort, wo Computertechnologie und Verbraucher
elektronik aufeinandertreffen. Wir müssen also nicht 
einen Fluss überqueren, um irgendwohin zu kommen, 
das andere Ufer des Flusses kommt zu uns.

CNNMoney/Fortune, 21. Februar 2005
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Anwendererfahrung

Bei Apple fragen wir immer als Erstes: „Wie leicht ist 
das für den Anwender? Wie toll ist das für den Anwen-
der?“ Danach ist es wie bei Pixar. Jeder in Hollywood sagt, 
für einen guten Zeichentrickfi lm kommt es auf die 
Geschichte, die Geschichte und noch mal die Geschichte 
an. Aber wenn es wirklich so weit kommt, wenn die 
Geschichte nicht funktioniert, dann stoppen sie nicht die 
Produktion und geben mehr Geld aus, um die Geschichte 
in Ordnung zu bringen. Und das sehe ich auch in der 
Softwarebranche. Jeder sagt: „Oh, der Anwender ist das 
Wichtigste!“, aber keiner handelt wirklich danach.

CNNMoney/Fortune, 21. Februar 2005

Apple-Aktien
Über seinen Aktienanteil an Apple: Ja, ich habe 

die Aktien verkauft. Ich hatte die Hoffnung einfach 
aufgegeben, dass der Apple-Vorstand etwas unter-
nimmt. Ich glaubte nicht daran, dass der Kurs steigen 
würde. (Nach Jobs’ Abschied erreichte die Apple-Aktie 
einen historischen Tiefststand.)

Time, 18. August 1997


